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Beschluss

Konsequente Aufarbeitung des Wahlergebnisses – SPD Berlin neu
ausrichten

Die Berliner SPD hat bei dieser Wahl ihre Wahlziele nicht erreicht. Wir sind mit gerade 18,4

Prozent auf das schlechteste Ergebnis seit dem Zweiten Weltkrieg abgerutscht und haben viele

Direktmandate verloren. Die Menschen in Berlin sind mit dem aktuellen politischen Handeln dieser

rot-grün-roten Koalition mit ihren wichtigsten Akteur*innen unzufrieden. Das hat diese Wahl klar

gezeigt.

Besonders in den Innenstadtbezirken und -wahlkreisen sind die Ergebnisse mehr als ernüchternd.

Zum Beispiel inMitte habenwir bei den vier vergangenenWahlen kontinuierlich an Zuspruch verlo-

ren. Dies ist nicht nur in Mitte bzw. in Berlin zu beobachten, sondern auch in anderen Großstädten

wie etwa Hamburg, Köln und München zu sehen. Dennoch sind die Verluste in ehemaligen sozi-

aldemokratischen Hochburgen sehr schmerzhaft, vor allem weil die SPD dort teilweise hinter den

Grünen, der CDU und den Linken auf Platz vier landete und nun nichts anderes als die politische Be-

deutungslosigkeit droht – bisher gab es keine ausreichende Diskussion, wie dem begegnet werden

kann.

Berlin hat zwar viel investiert in den letzten Jahren: neben vielen Entlastungen für Familien, wie

kostenlose Kita- und Hortplätze und kostenlosen ÖPNV für Schüler*innen wurde Ende letzten Jah-

res das größte Entlastungspaket eines Bundeslandes im Zusammenhangmit demUkrainekrieg und

der Energiekrise auf denWeg gebracht, insbesondere auf Betreiben der SPD. Daswar gut, war für die

Wahlentscheidung vieler Berliner*innen aber bedauerlicherweise offensichtlich nicht maßgebend.

Denn die drängendsten Problemewurden nur sehr zaghaft angepackt: konsequenterMieter*innen-

schutz/ und der erforderliche Bau bezahlbarer Wohnungen, eine in der ganzen Stadt funktionie-

rende Verkehrswende, ein gutes Bildungssystem und eine leistungsfähige Verwaltung. Zudem hat

die vielfach unklare Haltung der Berliner Sozialdemokratie und insbesondere der Umgang mit der

schlecht organisierten Berlinwahl 2021 dazu geführt, dass viele Menschen kein Vertrauen mehr in

die SPD hatten.

Die SPD hat den Anspruch, eine Volkspartei zu sein. Das bedeutet, dass wir Politik für die Menschen

in der gesamten Stadt machen.

Wir sind eine Partei für Jüngere, Ältere, Berliner*innen und Zugezogene. Deswegen kommt es jetzt

darauf an, wieder dieMenschen in der gesamten Stadt in den Blick zu nehmen. Es kommt darauf an,

die Stärken der SPD als Volkspartei der sozialen Gerechtigkeit zu betonen und zu nutzen.

Daher fordern wir:

• Nach einem solchen Ergebnis darf es ein einfacher “Weiter so” nicht geben. Wenn wir wieder

Wahlen gewinnen wollen, dannmüssen wir dieseWahl offen und ehrlich auswerten und dar-

aus auch die Schlüsse für die nächstenWahlen ziehen. Die Bundesebene hat nach der Bundes-

tagswahl 2017 gezeigt, wie es funktionieren kann. Diese inhaltliche Fehleranalyse darf nicht zu
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Schnellschüssen gelangen, dass konservative Politiken desWahlgewinners schlicht übernom-

men werden sollen.

• Wir brauchen eine neue Kommission, besetzt von Expert*innen, die nicht in den Wahlkampf

involviert waren und einen unabhängigen Blick haben. Wie auf der Bundesebene bedarf es

eines Blickes von außen, um die Fehler der Vergangenheit aufzuarbeiten.

• Nach dieserWahl brauchenwir einen breiten Beteiligungsprozess über die Zukunft und strate-

gische Ausrichtung der Berliner SPD. Es ist zentral, in diesen Prozessmöglichst viele Genoss*in-

nen einzubeziehen und diesen transparent durchzuführen. Daher fordern wir einen Sonder-

landesparteitag, damit viele die Möglichkeit haben über die Zukunft der Berliner SPD zu dis-

kutieren.

• Darüber hinaus brauchen wir eine langfristige sozialdemokratische Perspektive für die poli-

tischen Herausforderungen in Metropolen wie Berlin und die Menschen, die dort leben. Wir

als Sozialdemokrat*innenmüssen wieder stärker an der Seite derjenigen stehen, die sozialde-

mokratische und progressive Politik brauchen und für eine Stadt des sozialen Zusammenhalts

stehen. Bei der Aufarbeitung desWahlergebnisses muss darüber hinaus eine besondere Rolle

spielen, dass gerade die jüngere Generation in Berlin kaumnoch SPDwählt. Die SPDmusswie-

der deutlichmachen,warum sie die richtige Partei auch für jungeMenschen ist. Dabeimüssen

wir auch jungenGenoss*innen die Bildfläche geben, diese Erzählung in die Gesellschaft zu tra-

gen.

• Wir wollen eine Koalition in Berlin schließen, mit der wir unsere zentralen politischen Forde-

rungenerreichen könnenDieMenschen in Berlin erwarten vonuns eine funktionierendeKoali-

tion. Das bedeutet, dass eine Koalition regiert, die möglichst große inhaltliche Schnittmengen

aufweist und in der zentrale Akteur*innen mehr Mit- als Gegeneinander arbeiten. Wir brau-

chen eine Koalition, die soziale Politik für die Menschen in Berlin in den Vordergrund stellt.

Dies beinhaltet:

1. Für uns als Berliner SPD ist es zentral, an der Seite der Mieter*innen zu stehen.

2. Wir stehen hinter der Mobilitätswende.

3. Wir halten am Ziel der kostenfreien Bildung fest – von der Kita bis zur Hochschule.

• Nachder Pandemie und zwei schwerenWahlkämpfenwird es Zeit, die Berliner SPDwieder par-

tizipativer zu gestalten. Leider war es während der Pandemie nicht möglich, uns in gewohnter

Form zu treffen. Darunter hat auch das gemeinschaftliche Parteileben gelitten. Das gilt es jetzt

wieder auszugleichen. Deswegen braucht es jetzt nach derWahl neue und breite Diskussions-

und Partizipationsprozesse. Perspektivisch ist es zentral, in der Berliner SPD eine Trennung von

Amt und Mandat zu erreichen. Die Bundes-SPD hat gezeigt, wie man mit einer solchen Auf-

teilung Glaubwürdigkeit und Vertrauen zurückgewinnen sowie Wahlen gewinnen kann. Nur

eine starke SPD, bei der sich viele Menschen wiederfinden, gewinnt am Ende wieder Wahlen

in Berlin. Daran gilt es jetzt zu arbeiten.
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